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Amtlicher « heil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

A i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Wirklichen Legations¬
rath und Vortragenden Rath im Auswärtigen Amte
vr Goebel von Harrant die unterthänigst nach-

gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des

ihm von Seiner Majestät dem Schah von Persien ver¬
liehenen Kommandeurkreuzes des Sonnen - und Löwen-
Ordens zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 2 . Februar l . I . gnädigst geruht , den Amtmann
Rudolf Merhärt von Bernegg bei dem Bezirksamte
Karlsruhe auf fein unterthänigstes Ansuchen bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu
versetzen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 11 . Februar d . I . wurde Finanzassefsor Julius
Weigand in Mannheim dem Großh . Hauptsteueramt
daselbst und Finanzassessor Ludwig Sammet in Karls¬
ruhe dem Sekretariat Großherzoglichen Finanzministeriums
zugetheilt.

Kicht-Lmtlicher « heil.
Die Schaumwemsteuer und der württ. Weinbau .

— Stuttgart , 12 . Februar .
Der Ausspruch des württembergischen sozialdemokratischen

Reichstagsabgeordneten Schlegel , der billigere Schaum¬
wein sei bei uns „ Volksgetränk

"
, ist im Reichstag mit

gebührender Heiterkeit ausgenommenworden . Herr Schlegel
hat zwar , wie es scheint, unter anderem den Bratbirnen¬
most im Auge gehabt , der als „ DegerlocherChampagner "

und unter sonstigen scherzhaften Bezeichnungen da und dort
auch in Wirtschaften zu haben ist ; dieses Getränk wird
aber nicht fabrikmäßig hergestellt und kommt in keinen
irgend nennenswerthen Mengen in den Handel , wird also
von dem neuen Schaumweinsteuergesetz so gut wie gar
nicht berührt . Im übrigen scheint der Lokalpatriotismus
die Merkwürdigkeit zu Stand gebracht zu haben, daß der
Sprecher , den sich die sozialdemokratische Fraktion erkor ,
mit solchem Feuereifer gegen eine Luxus st euer aufge¬
treten ist (die Vaterstadt des Herrn Schlegel, Eßlingen ,
ist der Hauptfitz der württembergischen Champagnerfabri¬
kation). Auch mag Herr Schlegel, über dessen großartige
Weineinkäufe als Wirth während der letzten Landtags¬
wahl manches zu lesen war , aus seinen geschäftlichen Er¬
fahrungen angenehme Eindrücke davon haben, wie gewinn¬
bringend für den Wirth das Champagnertrinken der Gäste
ist. Sollte bei den Stammgästen des Herrn Schlegel
aus Arbeiterkreisen der Champagner in der That „ Volks¬
getränk"

sein , so würde das auf die Verhältnisse dieser
Kreise einen erfreulichen Schluß zulasten; aber die Steuer¬
gesetzgebung , sofern sie den Luxus steuerlich erfassen will,
hat natürlich keinen Grund , vor dem Luxus , der etwa
auch in Arbeiterkreisen getrieben wird , Halt zu machen .
Daß die Befürchtungen, die der sozialdemokratische Redner
für die Weingärtner namentlich der weniger begünstigten
Gegenden aus einer Schaumweinsteuer ableitet , von der mit
den Verhältnissendes Landes doch auch vertrauten u ürttem-
bergischen Regierung nicht getheilt werden , erhellt am
besten daraus , daß schon im Jahre 1894 der damalige
MinisterpräsidentFrhr . v . Mittnacht , als er im Reichs¬
tag das Projekt einer Reichsweinsteuer insbesondere auch
un Hinblick auf die Lage des württembergischen Wein¬
baus bekämpfte , dennoch erklärte, daß Württemberg gegen
eine Reichsschaumweinsteuer , nichts einzuwenden habe. Auch
setzt hat sich denn, wie Finanzminister v . Zeher kürzlich
un Landtag m ttheilte , die württembergische Regierung
nnt der Reichsschaumweinsteuer einverstanden erklärt , wo¬
bei sie bemüht war , eine etwaige Ueberlastung für die
deutsche Schaumweinfabrikation abzuschwächen und die
« ontrole möglichst zu erleichtern . Uebrigens bringt die
Rrichsschaumweinsteuer der württembergischen Schaum-
bkinfabrikationzwei Verbesterungen, um die sie sich schon
^ uge bemüht hat : indirekt den Wegfall der württem-
dergischen Verbrauchsabgabe (Umgeld) , von der sie
Mt Einführung der Reichsschaumweinsteuer freigelasten
Mrd , weil eine Doppelbesteuerung dem württembergischen
vobrikat sehr abträglich wäre. Sodann ist von der
württembergischen Schaumweinfabrikation in den letzten
Eoühren immer mehr geklagt worden über die unlautere

Konkurrenz der Grenzfirmen und der Surrvgatsabriken .
Man begrüßt daher mit Freuden den von dem Reichs¬
entwurf vorgeschriebenen Deklarationszwang , der sich
sowohl auf das Land bezw . den Ort der Flaschenfüllung
als aus die Herstellungsart des Getränkes erstreckt und
auch die Preislisten und Weinkarten unter Kontrole
nimmt . Die reelle Fabrikation und damit auch der Wein¬
bau , der von dieser allein soliden Vortheil hat , können
dadurch nur gewinnen .

Deutscher Hkichstag.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 15 . Februar .
Dritte Lesung der Chinavorlage .
Abg . Bebel fragt, wie denn jetzt die Angelegenheiten

und Verhandlungen in China stehen. Graf Waldersee
muß sich doch in einer sehr unangenehmen Lage befinden .
Der Krieg in China , wie man ihn doch nennen müsse ,
sei eine Treibjagd gewesen. Das Aufgebot ungeheurer
Truppenmasten habe keinen eigentlichen Feind vorgefunden.
(Als Redner sagt : Seit 200 Jahren habe Preußen
keinen beschämenderen Krieg geführt, wird er vom Prä¬
sidenten darauf aufmerksam gemacht , daß er von
einem Kriege, den das Deutsche Reich führe , so
nicht sprechen dürfe .) Bebel fortfahrend : Die Straf¬
expeditionen hätte jeder Feldwebel ausführen können . Ein
Theil der deutschen Truppen habe bei der Expedition eine
Haltung angenommen , die nicht nur tief zu beklagen ,
sondern auch scharf zu verurtheilen sei . Bebel verliest
sodann eine Anzahl Soldatenbriefe aus China . Die
Rohheit auch unserer Truppen habe erschreckend zugenom¬
men . Beweis dafür sei , daß die Militärbehörden sich
genöthigt sahen , eine größere Zahl von Verurtheilungen ,
darunter zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe, vorzunehmen.
Bekannt sei , daß Frankreich , Rußland und Amerika das
Oberkommando Waldersee 's nicht anerkennen . Auf die
152 Millionen , die jetzt bewilligt werden sollen , werde
in wenig Wochen eine zweite Chinavorlage folgen , die
etwa 100 Millionen betragen soll . Auch diese Viertel¬
milliarde werde noch nicht genügen . Der Platz an der
Sonne , den uns Bülow versprochen, sei uns bisher schon
sehr theuer gekommen und werde für die Zukunft noch
theurer werden .

Kriegsminister v . Goßler erklärt : Wenn Bebel sage ,
die Chinaexpedition sei für das Deutsche Reich traurig
und beschämend, muß er für die Ehre Deutschlands keine
Empfindung haben . (Unruhe links .) Es sei eine Unkennt-
niß der Verhältnisse , die er von Bebel nicht erwartet hätte ,
wenn dieser sage , daß ein preußischer Feldwebel für den
Feldzug bester gewesen wäre , als Graf Waldersee .
Man solle Waldersee dankbar sein , daß er mit seiner
Pflichttreue und hohen Intelligenz die Stellung übernom¬
men habe , die ihm der Kaiser übertragen habe. (Beifall

! rechts .) Seitdem Waldersee in China ist , sei eine gewisse
- Ordnung eingetreten . (Lachen und Zurufe links.) Die
i Verdienste der Truppen wolle Bebel dadurch herabsetzen ,
! daß er die Kämpfe nicht als Gefechte bezeichne. Bebel

habe sich dann wieder auf die sogenannten Hunneubriefe
berufen . Der Kriegsminister sei bereit, eine Untersuchung
einzuleiten, wenn ihm Bebel die Namen nenne.

Zum Schluß nahm der Reichstag in der Gesammt-
abstimmung die Chinavorlage gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten in dritter Lesung an.

preußischer Landtag.
Sxn . Bern ». 14. Februar .

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
setzten die Freisinnigen den Angriff gegen den Herrn Minister
des Innern sort.

! Abg . vr . Barth trug der Sozialdemokratie offen e«n WaLl-
bündwß an . Der Abg . Richter führte sodann den Haupl¬
angriff, indem er die einzelnen Fälle der Nichtbestätigungen
wiederum eingehend behandelte und , chlietzlich die ganze Thättg -
kett der Minister des Innern seit 25 Jahren olS unfruchtbar
und rückständig und als die Hauptursache des Anwachsens der
Sozialdemokratie bezeichnete. Der Abg . vr . Krieger - Könias -
berg hielt schließlich noch eine Nachlese vor bereits etwas
ermüdetem Hause .

z Den freisinnigen Rednern antworteten nachdrücklich die Redner
der konservativen und fretkonservattven Fraktion , Herr vr . vo »
Hehdebrandt und Frhr . v . Zedlitz . Der Minister
det . Innern trat den Abgg . vr . Barth und Richter sehr
entschieden entgegen , nahm seine Vorgänger und seine eigene
Verwaltung unter Aufzählung der zahlreich » gesetzgeberischen

> Leistungen deS Ministeriums des Innern gegen die Angriffe

Richter s in Schutz und betonte nachdrücklich, daß die Sozial¬demokraten, welche die ganze Grundlage des Staates und der
Monarchie bekämpften , keinen Anspruch erheben könnten, in
Beamtenstellen bestätigt zu werden , in denen sie mit StaatS -
geschäftrn und als Hüter der Staatsordnung sich zu beschäftigen
hüt en . Er erklärte, daß er an dem Gründsatze der Nicht -
best ättgung von Sozialdemokraten und deren
Begünstigern unverrücktfesthalte und sich durch keinerlei
Angriffe von freisinniger Seite davon abbringen lasten werde.
Seine Ausführungen fanden lebhafte Zustimmung auf oer Rechtenund im Centrum .

Dazwischen gab es eine kleine Polendebatte , bei der
der Unterstaatssekretär jm Ministerium de «
Innern die Angriffe des polnischen Redners zurückwtes .

Schließlich wurde noch in sehr ausführlicher Weise die Richt-
bestättgnng des Bürgermeisters Salomon zum Beigeordneten in
Kreuznach zur Sprache gebracht und dadurch dem Minister
des Innern Gelegenheit gegeben , darzulegen , daß der Be¬
treffende auf sein Begnadigungsgesuch nicht völlig rehabtlttirt und
er übereinstimmend von allen Provinzialbehördcn aus diesem
Grunde als nicht geeignet für die betreffende Stelle bezeichnet
worden sei.

Die Eröffnung des englischen Parlaments .
* London , 15 . Febr . Die Eröffnung des Par¬

laments fand mit größerem Prunk als dies bei dem
Regierungsantritt der verewigten Königin Viktoria ge¬
schehen ist , statt . Um 2 Uhr fuhr der königliche Wagen
in das Parlamentsgebäude unter Salutschüssen und
Glockengeläute ein. Das Oberhaus bot ein sehr glän¬
zendes Bild , es war bis zum äußersten gefüllt. Auf
der Thronestrade waren die Throne für das Königs¬
paar sowie ein Sitz für den Herzog von Jork aufgestellt,
welch letzterer nicht anwesend war. Bald nach 2 Uhr
erreichte der königliche Zug das Haus und das Königs¬
paar nahm die Thronfitze ein . Hierauf kam das HauS
der Gemeinen, mit ihrem Sprecher an der Spitze in das
Haus der Lords. Nachdem Seine Majestät der König
fitzend den ihm vom Lordkanzler abgenommenen Eid ab¬
gelegt hatte , erhob er sich und verlas mit deutlicher klarer
Stimme die Thronrede :

Der König weist in derselben zunächst auf die nationale
Betrübniß und Trauer wegen des unersetzlichen Verlustes durch
den Tod der geliebten Mutter hin, welche der ganzen Welt ein
Beispiel gab von dem, was ein Monarch sein sollte . Der König
wünscht lebhaft, in ihren Fußtapfen zu wandeln. Sodann heißt
es weiter :

„Inmitten des allgemeinen und persönlichen Schmerzes ist e«
mtr eine Genugthuung , das Parlament zu versichern , daß die
Beziehungen zu den Mächten fortdauernd
freundliche find .

Der Krieg in Südafrika ist noch nicht gänzlich beendet,
aber die Hauptstädte des Feindes und die hauptsächlichsten Plätze
sind in meinem Besitz. Maßregeln find getroffen , welche , wie
ich sicher hoffe, meine Truppen in den Stand setzen werden, den
Srreitkräften , die ihnen noch gegenüberstehen , wirksam entgegen¬
zutreten . Ich bedauere sehr den Verlust von Menschenleben
und Geldopfern , die der nutzlose Guerillakrieg mit sich bringt,
den die Buren fortführen. Eine baldige Unterwerfung ist in
ihrem eigenen Interesse sehr zu wünschen , da es mir , solange
sie nicht erfolgt, unmöglich ist , in jenen Kolonien Institutionen
einzuführen , die allen weißen Bewohnern gleiche Rechte , der
eingeborenen Bevölkerung Schutz und Gerechtigkeit sichern
werden.

Die Einnahme Peking ' - durch Verbündete Truppen
und die glückliche Befreiung der in den Gesandtschaften belager¬
ten Personen find Ergebnisse , wozu meine indischen Truppen
und meine Seemacht wesentlich brtgetragen haben . Denselben
folgte die Unterwerfung der chinesischen Regie¬
rung unter die Forderungen, auf denen die Mächte bestanden.
Unterhandlungen dauern sort über die Art, wie die Zustim¬
mungen zu den Bedingungen der Mächte zu verwirklichen ist.

Die Tbronrede erwartet alsdann die erfolgreiche Unterdrückung
des Ausstandes im Aschanti - Gebiet und es wird mitge-
thetlt , daß die durch die Dürre in Indien hervorgerufene
Nothlage und die große Sterblichkeit durch rechtzeitig etngetre-
tenen Regen bedeutend gemildert wurde . Gleichzeitig wird da«

i Bedauern ausgedrückt , daß in der Präsidentschaft Bombay noch
I fortwährend großes Elend herrsche, welches man zu lindern be-
> müht sei.

Die Thronbesteigung mache es nothwendtg , auf's Neue für
die Civilliste Vorsorge zu treffen . Der König stellte dem
Unterhause vorbehaltlos jene Erbeinkünfte zur Verfügung, die
auch die verewigte Königin demselben ringeräumt hatte.

! Schließlich werden Vorschläge zur Vermehrung deS
Heereskonttngents des Reiches und andere tnnerpoli-
tische Vorschlägen angekündigt .

i Nach Verlesung der Thronrede stiegen Ihre Majestäten
! der König und die Königin von der Estrade herab,
! der Zug bildete sich wieder und verließ das Haus . Der

.König trug die Feldmarschallsuniform , darüber einen
karmoifinrothen mit Hermelin verbrämten Mantel . Die

z Königin trug einen ähnlichen Mantel , darunter ein
§ schwarzes Kostüm mit dem Abzeichen des Hosenbandordens.

Ei «e Regiern «gserklSr «»g über den südafrika». Krieg.
i * Loudo «, 14. Febr . Oberhaus . Lord Stmberlrtz

eröffnet die Adreßdebatte und nimmt Bezug auf Seiner
Majestät des Königs mannhafte, würdige Erklärung, in den Fuß «



tapfcn der entschlafenen Herrscherin wandeln zu wollen. Redner
bespricht hauptsächlich den s ü d a f r ik a n ts ch e n Kr i e g . Die
Opposition sei über die neuerliche Art und Weise der Krieg¬
führung äußerst unzufrieden. Die erste Aufgabe der Regierung
sei es, die Feinde zu überwinden . Zu diesem Zwecke
dürfe kein Geld gespart werden. Er vertraue darauf, daß die
Regierung entschloffen sei , eine durchgreifende Prüfung des
Heeressystems vorzunehmen, und sich bemühen werde , das
ganze System auf eine befriedigendere Grundlage zu stellen .

Salisbury bespricht den Krieg in Südafrika und
bemerkt : Solange der Krieg nichl gewonnen ist, kann nicht von
der öffentlichen Meinung erwartet werden, daß sie die Krieg¬
führung lobe , doch ist es eine unbillige Annahme, daß elwas
ungewöhnliches in der Länge dieses Feldzuges liege Es handle
sich um einen Guerillakrieg und doch um organistrten
Widerstand. Gelingt es diesen zu brechen, so bestehe eine große
Sehnlichkeit zwischen dem südafrikanischen Kriege und dem ame¬
rikanischen Segntumskriege, derselbe dauerte vier Jahre , ehe es
den angestrengten Bemühungen jener hochtntelligemen thatkräftt-
gen Gemeinschaft gelang, ihn zu einem erfolgreichen Ende zu
bringen . In diesem Falle handele es sich um ein Land, in dem
sehr schwer zu kämpfen sei, und das durch seine Größe die Mög¬
lichkeit zu einem langdauernden Widerstande bietet. Wie groß
auch die angreifende Macht sei, so müsse doch , wenn der Wider¬
stand standhaft und hartnäckig durchgeführt werde, eine lange
Reihe von Monaten vergehen , ehe es möglich sei, wieder
vollkommene Ruhe herzustellen . Es wird behauptet, daß eng¬
lische Volk unterstütze den Krieg nicht von Herzen und wünsche
alles andere eher als eine Fortführung des Krieges. Er könne
nur sagen , wenn der Feind irgend einen Theilsetner Un¬
abhängigkeit betbehalten dürfe , würde dies ein
unaufhörliches Krtegführen nach sich ziehen . Wie
die Gefühle in jenen Gebieten geartet find , ist es klar , daß,
wenn wir nicht Herren und Sieger sind, keine Hoffnung für
dauernden Frieden vorhanden ist . Es ist klar, daß der Feind
irgend welche Macht , die ihm zugestanden wird, vor allen
Dingen dazu benutzen würde , neue Kräfte , neue
Waffen zu sammeln in Vorbereitung eines bei geeigneter Ge¬
legenheit auszuführenden erneuten Angriffs . Wenn England
zuließe , daß seinen Anstrengungen schließlich der Triumph fehlt,
würden wir der Welt zugestehcn , daß unsere Grenzen in ver¬
letzender Weise überfallen werden könnten und daß wir macht¬
los wären, wirksamen Widerstand zu bieten . Und wenn wir
dies der Welt einmal verkündet hätten, wie lange würde unser
herrliches Kolonialreich geschützt sein vor dem Angriff jedes miß¬
vergnügten Volkes , das wünschen könnte , von Englands Schwie¬
rigkeiten Nutzen zu ziehen ?

* London . 14 . Febr. Unterhaus . Der Sprecher theilt
Ken Eingang von Beileidskundgebungen auswärtiger
Parlamente mit , welche er durch entsprechende Danksagungen
beantwortet habe .

Förster begründet den Adreßentwurf und nimmt auf
die bedeutungsvollen Kundgebungen der Trauer und Thetlnahme
Bezug , wozu der Tod der Königin Anlaß gegeben habe .
Redner fährt fort, wenn auch Differenzen zwischen Deutsch¬
land und England entstehen könnten , werde England doch
nicht leicht vergessen, welchen Antheil der Deutsche Kaiser
an dem Schmerze der Nation genommen habe. Die Handlungs¬
weise des Kaisers sei zweifellos durch persönliche , nicht durch
politische Momente eingegeben . England schätze seine Theil -
nahmskundgebung darum nicht geringer.

Aiuaujiesse Mundschau.
o- Frankfurt . 14 . Februar .

Es geht ein frischer Zug durch alle Börsen, und die Thätig »
keit in Wertpapieren wird jetzt vielfach wieder von dem Impulse
geleitet , Kursgewinne zu erzielen , während man in der Zeit des
Niederganges ganz allgemein nur den Zweck der Kapitalanlage
vorgab, jedwede andere Absicht aber mit Entschiedenheit bestritt.
Nun wissen ja die Leser dieser Berichte, daß der Verfasser dabei
vorwiegend solche Leute im Auge hat, die mit den einschlägigen
Verhältnissen nicht sonderlich vertraut sind, und für die es am
Besten frommt, sich auf die allersolidesten , möglichst risikofreien
Anlagen zu beschränken . Grundsätzlich aber wird man den Ge¬
danken einer Erwerbung von Wertpapieren mit wechselndem
und darum etwas besserem Ertrag , wenn diese sich in mäßigen
Grenzen hält, nicht verwerfen. Nur sollte der Außenstehende
sich durch keine Verlockung dahin treiben kaffen, über ein be¬
grenztes Maß htnauszugehen. Im ganzen ist es ja eine er¬
freuliche Entwickelung, wenn das Preisniveau sich hebt und da¬
durch der allgemeine Besitz zunimmt. Nur verlangen die Ur¬
sachen, auf die sich solche Bewegung stützt, immer sorgfältige
Prüfung . Den Ausgang nahm die letzte Besserung von der
Flüssigkeit des Geldstandes und der regen Anlagekhättgkett des
Publikums , gefördert wurde sie dadurch , daß auch das aus¬
ländische Kapital außerordentlich lebhafte Nachfrage und Kauf -
netgung für die deutschen Werthe entwickelte .
Dann dehnte sich das Interesse auch auf ausländische Werthe
aus , und damit ergab sich die Gelegenheit, alte Bestände vor-

theilhast zu realisiren . Auch wirkte zugleich die Aussicht auf
neue Finanzgeschäfte, auf eine regere THStigkeit der Banken.
Einzelne Spezialgründe kamen hinzu, so vor Allem die günstige
Preisentwickelung der schweizerischen Bahuaklieu ,
zu der die Erwartung beitrug, daß die vielberuscne Becstaak -
ltchungskampagne der schweizerischen Regierung nun doch zu
einem befriedigenden Abschluß gelangen werde .

Gerüchtweise verlautet , daß der Bundesrath sich mit der Ab¬
sicht trage , für die Gotthard bahn eine Ablösung von
7 Proz ., für die Rordostbahn 600 Frcs . in Eidgenössischer
Rente zu bieten , letzteres sogar schon gelhan habe , aber seitens
der Bahn abgelehnt worden sei . In wie weit diese Gerüchte
eine irgendwie werthvolle Grundlage haben, läßt sich nicht ab-
sehen . Das lange vernacblässigte Gebiet der schweizerischen
Bahnaktien hat aber die Aufmerksamkeit wieder in einem lange
nicht dagewesenen Maße aus sich gelenkt , und die starken
Besserungen gingen mit großen Umsätzen Hand in Hand. Gott¬
hard haben 8 Proz ., Nordost 2 Proz . gewonnen.

Auch die anderen Eisenbahnaktten erfreuten sich guter
Beachtung und konnten zum Theil auf,reizende Bewegung ein-
schlagen . Die fortdauernde starke Strömung in New - Uork
macht indessen hier gar nicht mehr viel Eindruck . Die am hie¬
sigen Platze nicht marktgängigen Transvaalwerthe wur¬
den lebhaft umgesetzt und konnten kräftige Steigerung erzielen .

Auf dem Bankengebtete ist die ungünstige Bilanz der National¬
bank jetzt so gut wie vergessen, und man rechnet mit der Er¬
wartung eines sehr günstigen Jahresabschlufses der Deut¬
schen Bank , für deren Aktien sich besonders lebhaftes Inte¬
resse zeigt . Ebenso find Diskonto - Commandit - An -
theile beliebt und wesentlich höher. Auch Kredit - Aktien
konnten sich 2 ' /, Proz . heben .

Das Gebiet der Bergwerksaktien zeigt ebenfalls bessere Stim¬
mung . Man erzählt sich eine Aeußerung des Handelsmtnisters,
daß vorerst auf einen Rückgang in den Kohlenpretsen
nicht zu rechnen fei, und man zieht auch die außerordentlich
günstigen Jahresabschlüsse in Betracht, die von den leitenden
Gesellschaften gemacht werden, und von Venen derjenige der
Gelsenkirchener Bergwerksaktie ngesellschaft
ein Bild gibt. Die Käufe , die in den letzten Tagen stattgefunden
haben, sollen wesentlich von starker österreichischer Seite
ausgegangcn sein .

Für sehr bemerkenswerth hält man die Aktien der Con¬
cor d t a , die steigende Bewegung einschlagen konnten und gegen
die Vorwoche IS Proz . gewannen. Eschweiler find S Proz .,
Gelsenkirchener und Harpener je 5 Proz ., Htber -
nia 6 Proz ., Bochumer 3 Proz ., Laura 6 Proz . höher .

Unter den sonstigen Jndustrtewerthen sind Maschinen¬
fabriken gebessert . Dürr gewannen 10 Proz , Grttzner
und Faber L Schleicher je 2 Proz . Dagegen sind Che¬
mische Werthe meist matter, nur Badische Anilin
find etwa 9 Proz . gestiegen .

Aus dem Markte der ausländischen Staatspapiere
herrschte feste Tendenz . Bevorzugt bleiben österreich¬
ungarische Renten . Ferner find Argentinier weiter
gebessert . Chinesen ebenfalls fest . Starke Nachfrage bei
wesentlich steigenden Preisen bestand für Türkische Werthe
besonders für Loose, auf die Anregung einer Erhöhung der
Zinsquote der Serientürken um Proz . und auf die Verstän¬
digung zwischen Pacquet L Conltsse in Paris .

Geld bleibt bei uns leicht, aber man verfolgt doch mit Span¬
nung die Bertheuerung in England , und die Steigerung
des Londoner Wechselkurses , durch die unsere Retchs-
bank vorläufig von der Ausführung einer Ermäßigung ihres
Diskonts zurückgehalten wird.

Prtvatdiskont ist 3 ' /, Proz .
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

7 . Febr . 14 . Febr .
ll '/e "/» Deutsche Retchsanlethe 98 60 98 .30
llO/o „ „ 89 . - 89 .50
3 '/r °/o Preußische Konsols 98 .15 98 .35

88 .90 88 .80
3 ' /,//o Badische Obl . abgestempelt 95 50 9610
3 "/o Badische Obligationen 86 .90 86 .20
3 ' /, °/» Bayern 95 .— 95 .15
3 "/, Bayern 86.20 86 05
3*/, "/» Großh . Hessische Obligationen 94 40 94 50
3"/, „ ,, » 85 .— 8515
3 ' /,°/» Württemberger (abg .) 95 40 95 .45
3°/, - 85 .60 86.20
4 °/« Italienische Rente 95 90 96 —
4 »/, Ungarische Goldrente 99 .— 99 .30
4"/<> Ungarische Kronenrente 93 .80 94 .20
5°/, amort . Silber -Mexikaner 40 .50 40 .60
5 °/» Gold-Mexikaner v . 1899
Oesterretchische Kredttaktien

98 .85 97 .90
209 .70 212.30

Dtskonto-Kommanditanthetle 180 .80 182 .60
Staatsbahn -Aktien 142 .80 144 60
Lombardische Aktien 25 .70 25 .70
Gotthardaktien 163 .40 169 .20
Schweizerische Nordostbahnaktien 113 .20 115 .—
Laurahütte -Aktien 194 75 201 .—
Bochumer Bergbauaktten 176 20 179 .50

Gelsenktrcher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktten
Badische Anilin-Aktien
Lückenloose _

7 . Febr .
169 .30
165 .30
371 .50
109 .60

14 . Febr .
174H0
170 .10
380.—
115 .20

GroAhrrrogthmn Vadru.
Karlsrshe, 15. Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister vr . Buchenberger zu längerem
Vortrag . An der Frühstückstafel nahm Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm theil .

Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des
Majors von Schwerin und des Legationsraths vr . Seyb.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm beab¬
sichtigt, morgen , Samstag den 16 . , Nachmittags von hier
abzureisen . Höchstdieselbe begibt Sich nach Beaulieu bei
Nizza , um daselbst einige Wochen bei Ihrer Schwester ,der Prinzessin Eug6nie von Oldenburg , zuzubringen.

* Mit Bezugnahme auf eine neuerdings in einem Blatte
erschienene Notiz über die Drucklegung des Jahresbericht »
der badtschenFabrikinsp/ktion wollen wir noch au»,
drückltch feststellen, baß nicht nur beabsichtigt ist, sondern
von vornherein angeordnet war , daß der Jahresbericht
der Fabrikinspektion in einer unverkürzten, wörtlichen Sonder¬
ausgabe in der seitherigen Auflage und zum seitherigen Preise
herausgegeben werden soll und daß er dementsprechend auch
herausgegebrn werben wird .

* (Die „Badische Presse ") fühlt sich durch unsere Kritik,die wir den Aeußerungen einzelner Zeitungen über die Person
und Politik des Kaisers angrdeihen ließen , getroffen. Obgleich
wir sie nicht namentlich genannt haben, finden wir nichts gegen
ihre Selbstbeztchttgung etnzuwenden. Nur sollte die „Badische
Presse" ihre Bertheidtgung wcht auf einer Entstellung dessen,was wir gesagt haben, aufbauen . Es scheint, daß die Redaktion
der „Badischen Presse" ebensowenig besonnen zu urthetlen, wie
richtig zu lesen vermag - das letztere Uebel entschuldigt aller»
dings einigermaßen das erstere .

* lMitthetlungen aus der Stadtrathssitzung vom
13 . Februar .) Durch Vermittelung des Ministeriums dcsGrvßh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten ist dem Stadtrath
von Seiner Majestät dem Kaiser ein Exemplar neuer SchiM -
tabellen zugegangen, welche die Stärke der Kriegsflotten
der verschiedenen Nationen veranschaulichen . Der Stadtrath
spricht für diese gnädige Zuwendung seinen ehrfurchtsvollsten
Dank aus . Die Tabellen können auf der Kanzlei des Stadt¬
raths zu den üblichen Geschäftsstunden von Jedermann eingr-
sehen werden . — Der Stadtrath hat Ihrer Königlichen Hoheit
der Kronprinzessin von Schweden und Nor¬
wegen am 10 . d . M . anläßlich ihres Aufenthalts in hiesiger
Stadt einen Blumenstrauß überreichen lassen, welchen die Hohr
Frau huldvoll entgegennahm. — In dem Entwürfe des Ge -
metndevoranschlags für 1901 sind unter anderem fol¬
gende 9 Positionen vorgesehen : 1000 M . zur Bewilligung von
Beihilfen an städtische Beamte in Krankheitsfällen, 3 000 M.
für Vervielfältigung des Bildes von Maler Hans Grothr ,
„Karlsruhe aus der Vogelperspektive ", 30 300 M . für Aufbesse¬
rung der Löhne der städtischen Arbeiter, sowie für andere in
Vorbereitung befindliche soziale Maßnahmen . — Auf eine An-
frage des Feuerbcstattungsvcreins Durlach über die Stellung
der Gemeindeverwaltung Karlsruhe zur Frage der Errichtung
eines Krematoriums auf dem neuen Friedhöfe dahier, erwidert
der Stadtrath , daß hier die Errichtung eines Krema¬
toriums vorbereitet wird , und daß die Gemeindever¬
waltung das Unternehmen zu unterstützen, beabsichtige . Pläne
für das Krematorium sind bereits ausgearbcitet . — Da der
neue Friedhof zur Beisetzung von Leichen voraussichtlich
nur noch bis zum Jahre 1903 ausreichen wird, sollen die erfor¬
derlichen Verhandlungen zur Erweiterung des Friedhofes in
nordöstlicher Richtung ausgenommen werden. — Nachdem die
Amtszeit des Vorsitzenden und der stellvertretenden Vorsitzenden
des Gewerbegerichts hier abgelaufen ist, werden vorbehaltlich
der Bestätigung durch Großh . Bezirksamt auf weitere fünf
Jahre ernannt : Zum Vorsitzenden des Gewerbegerichts Herr
Stadtrath und Rechtsanwalt Max Boeckh , zum ersten
Stellvertreter Herr städtischer Rechtsrath Eugen Breuntg ,
zum zweiten Stellvertreter Herr städtischer Rcchtsrath Stefan
Kretz .

* (Zum Fortgang der Bauarbeiter : am Rhein¬
hafen ) wird uns berichtet : Im Monat Januar kamen dem
Stand des Hafenbaues im allgemeinen, wie den Witterungsver -
hältnifsen entsprechend , vorwiegendArbeiten von geringerem Um -

Das Verhältuiß der Kirche zur Renaiffance .
Bon dem ausgezeichneten Werke des Geh . Hofratbs Pro¬

fessor vr . Franz Xaver Kraus in Fretburg , Geschichte der
christlichen Kunst , ist kürzlich im Herder'schen Verlag ein
neuer Theil erschienen , die erste Hälfte der zweiten Abtheilung
des zweiten Bandes , welcher im 21 . Buche „Begriff, Natur und
konstitutive Elemente der Renaiffance", im 22. die italienische
Frührenatffance behandelt. Auch dieser Abschnitt zeichnet sich
durch die großen Vorzüge aus , welche alle Arbeiten des berühmten
Kirchen - und Kunsthistorikers aufzuwetsen haben , durch eine
souveräne Beherrschung des Stoffes , eine nie versagende Gelehr¬
samkeit und Belesenheit, ein scharfes und unbestechliches Urtheil
urrd eine Meisterschaft der Darstellung, in welcher er von keinem
auf diesen Gebieten wirkenden Gelehrten übertroffen wird . Eine
ganz besondere Bedeutung ist auch der Auswahl der Illustrationen
zuzuerkennen , mit denen das Werk geziert ist . Kraus versteht
es, wie kaum ein zweiter, solche bildliche Erläuterungen seinem
Texte beizugeben , welche in hervorragender Weise geeignet sind,
das Charakteristische der Kunstrichtung und der einzelnen Künst¬
ler zur Anschauung zu bringen und er weiß auch stets Kunst¬
werke seine» Lesern bekannt zu machen, die nicht an der großen
Heerstraße zu finden , sondern nur jenen zugänglich find , die,
wie er, die Gesammtheit des in Betracht kommenden Materials
von Bildern , Skulpturen , Miniaturen u . s. w . auch in ent¬
legeneren Fundorten aufzuspüren verstehen .

Indem wir uns an dieser Stelle damit begnügen müssen , in
so kurzen Worten auf die Bedeutung auch dieser neuesten Ab -
thetlung des KrauS'schen Werkes htnzuweisen , wollen wir die
Aufmerksamkeit der Leser auf einen Abschnitt lenken , von dem
wir glauben , daß in ihm in ganz besonders hervortretender
Weise Darlegungen die höchste Beachtung verdienen, welche eine
Reihe neuer Gesichtspunkte enthalten und von größter
Wichtigkeit für die Beurthetlung der mächtigen Bewegung find ,
die man in drm Namen Renaissance zufammenzufaffen
pflegt. Sie betreffen das Brrhältniß der Kirche und
des Lhristenthums zur Renaissance .

Zu allen Zeiten hat die Kirche zu neu auftretenden geistigen
Bewegungen Stellung genommen, sie hat in solche Bewegungen

nicht mit rauher Hand eingegriffen, sondern vorgezogen , sie sich
abklären und reifen zu lassen . So geschah es im 4. Jahrhundert ,
als Constantin den Steg des Christenthums über das Heiden¬
thum entschieden hatte und nun die Frage der Stellung der
Kirche gegenüber der klassischen Bildung sich erhob , deren Er¬
haltung zunächst für sich und seine Mönche der hl . Basilius er¬
wirkte . Später war es der durch die Araber in Spanien
in die christlichen Kreise eingeführte Aristoteles , der erst
nach und nach Boden gewann , bis die Autorität Alberts des
Großen ihn zum Lekrer des Abendlandes machte . In der
neuen Zeit (man denke an Galilei und Copernikus) haben
die Naturwissenschaften und die historische Kritik , um
auch in kirchlichen Kreisen Geltung zu erlangen, verschiedene
Phasen durchmachen müssen und heute noch find diese Gebiete
streitiger Boden gegenüber den kirchlichen Grundsätzen. Ebenso
verhielten sich der Renaiffance gegenüber die verschiedenen kirch¬
lichen Kreise und Gewalten wechselnd, schwankend und unsicher .
Sehr zutreffend weist Kraus darauf hin, daß es im Organismus
des Körpers wie der Gesellschaft Vorgänge gibt , die sich erst
nach einer gewissen Zeit als Krankheiten offenbaren, andere,
die man irrig für solche hält, und die sich schließlich als noth-
wendige Entwicklungsstufen erweisen . Nicht die kirchlichen Grund¬
sätze erzeugen die Unsicherheit , das Tastende in der Behandlung
neu auftretenber Erscheinungen, sondern ihre Anwendung durch
die Menschen , welche sie, je nach Zeit und Umständen , schwankend
vertreten .

Als die Renaiffance diesseits der Alpen bekannt wurde, glaubte
man in ihr lediglich die Wiederbelebung und Nachahmung der
Antike zu erkennen und warf sie mit dem Humanismus und
der Wiedererweckung des antiken Hetdenthums zusammen. In
der Renaiffance schien die künstliche Erweckung und Nachempfin¬
dung einer tobten Kunst den nationalen Werken des germani¬
schen Volksgeistes, besonders der Gothik , sich feindlich entgegen-
zustellen . Erst spät hat man erkannt, daß die Renaiffance des 14.
und 15. Jahrhunderts in ihrem innersten Kerne nichts anderes
sei, als die künstlerische Entfaltung des italienischen BolksgeisteS
und insofern die älteren künstlerischen Gestaltungen des Nordens
nicht zu bekämpfen , sondern sich unabhängig von ihnen, nach
ihrer Individualität auszubilden berufen sei . Es kommt

dabet lediglich das ästhetische und nationale, ganz und gar nicht
das religiös- kirchliche Gebiet in Frage . So war es denn auch
ein Jrrthum , wenn man einen oder den anderen Baustil für den
„eigentlich kirchlichen" erklären wollte. Die Kirche in ihren Kon¬
zilien und sonstigen autoritativen Kundgebungen hat nie eine auf
den Baustil bezügliche Entscheidung getroffen, vielmehr in weiser
Zurückhaltung der nationalen Empfindung in diesem Punkte
stets den wtitesten Spielraum gelassen . Ebenso ist aber auch
die Stellung des Humanismus zur Kirche erst durch das von
ihm vertretene Eintreten der antiken Kunstanschauung in die
Renaiffancebewegung für deren Beziehungen zur Kirche be¬
deutungsvoll geworden.

Schon im 14 . Jahrhnndert riefen die drei großen Vertreter
der neuen Richtung die Unzufriedenheit kirchlicher Kreise hervor.
Dante 's ückonarobia wurde von dem päpstlichen Hofe zu Avig¬
non auf's Schärfste verurtheilt , die Politik dieses Hofes hatte
keinen entschiedeneren Gegner als Petrarca , den ausgesprochenen
Widersacher der Scholastik, und Boccaccio geiselte in seinen theo¬
retischen Schriften wie in seinen Novellen, worin ihm andere
Novellisten folgten, den entarteten Lebenswandel von Mönchen
und Nonnen . Dennoch bestand während des 14 . Jahrhundert »
kein bewußter Gegensatz der neuen humanistischen Richtung zu
den Lehren der Kirche . Die Erzählung des Decamerone von
den drei Ringen ist fern von dem Jndifferentismus des Lesstug'«
schen Nathan . Es ist nur so zu erklären, daß bis tief in das
16 . Jahrhundert hinein Humanisten in Vertrauensstellungen zum
päpstlichen Stuhle stehen , Hobe kirchliche Würdenträger find, ja
sogar den päpstlichen Stuhl bestiegen .

Dennoch fehlte es schon im 15 . Jahrhundert nicht an ernsteren
Zusammenstößen zwischen Vertretern des Humanismus einer¬
und der strengeren kirchlichen Anschauungen anderseits . Der
Dominikaner Giovanni dt Domrnico griff in einem Lehrgedichte
des 1406 gestorbenen päpstlichen Staatskanzlers Salutato nicht
nur einige bedenkliche Stellen , sondern die „heidnischen Wissen¬
schaften" überhaupt an, der Eamaldulenser Giovanni di S « «
Mtntato bezeichnete den Reiz der klassischen Literatur als gottes¬
lästerliche und götzendienerische Verführung . Dagegen griffen
die Humanisten das Mönchsthum in gehässiger Weise an uns
gaben es dem Spotte der Zeitgenoffen preis . Bon Balla ginge»
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und Bedeutung zur Ausführung . Die Herstellung der
»n an dem Petroleumhafen und auf dem Mtttelmolo

nur mit Unterbrechungen weiter betrieben werden, wäh-
k an der nach dem Südufer führenden Straße auf etwa

pznge das Gestück eingesetzt worden ist . Der Entwäffe-
^

».„«kanal auf dem Südufer wurde auf weitere 150 m Länge
Äeat An der Kaimauer find die Retbhölzer eingehängt und

Deckholm an der vorderen Spundwand angebracht. Gegen
des Monats wurde mit Vorkehrungen zur Sicherung der

^ nchwafferdämme zu beiden Setten des Federbach- Dückers mit

dcm Stichkanal begonnen.
n l» Mannheim , 14 . Febr . Wie berichtigend mitgetheilt
. d jst eine Erhöhung des Umlagefußes Von 46 auf 52

«f,nnla (nicht, wie gemeldet wurde, auf 54 Pf .) zu erwarten . —
o» dem gestern gemeldeten Einbruchsdieb st ahl ist noch
« trrutbeilen , daß es der Polizei gelang, der Einbrecher habhaft"

, meiden . Sie hatten sich gestern Früh nach Heidelberg be-
° und wollten dort die gestohlenen Uhren und Goldsachen
«niilbern. Da aber die Heidelberger Polizei von der hiesigen
ktaarsanwaltschaft von dem Diebstahl rechtzeitig in Kenntntß
,-egt worden war, gelang es der elfteren, die zwei Einbrecher

^inaseft zu machen . Gleichzeitig wurde ein dritter verhaftet, der
mrmulhlich den Hehler gespielt bat. Alle drei wurden bereits
«estern Abend von Heidelberg nach hier transportirt .

V Heidelberg , 14 . Febr . Gestern Abend wurde von der
^ lammten Studentenschaft ein Fackelzug veranstaltet zu Ehren
des scheidenden Prorektors , Geh. Bergrath vr . Rosenbusch ,
«,,d des neuen Prorektors , Geh . Ktrchenrath Hausrath . —
Den letzten akademischen Bortrag zu Gunsten des Frauenveretns
hielt Professor v . Duhn - er sprach über den Zeus der Phidtas .

n .U . Marzell , 14 . Febr . Die Erfolge der in unserer Nähe
gelesenen Lungenheilstätte Friedrichsheim waren bisher
so künftig , daß die Landesverstcherungsanstalt Baden beschloß,

Erweiterung der Heilstätte ein dreistöckiges Schlasgebäude
für weitere 48 Kranke zu erbauen . Nach Fertigstellung dieses
«Müdes kann Friedrichshetm 161 Kranke beherbergen. Gleich¬
zeitig werden auch die maschinellen Einrichtungen für Heizung
und Licht vergrößert. Der Kostenanschlag für diese Neubauten
brn,gt 210 000 M .

Die Unruhen in Spanien .
(Telegramme .)

.

*

* Madrid , 15 . Febr . Der heutige Ministerrath
! verringerte die Gefahr der Ministerkrisis nicht . Es
I geht das Gerücht, daß die Minister des Unterrichts und

der öffentlichen Arbeiten ihre Stimmen gegen die
Verhängung des Belagerungszustands über Madrid
adgaben. Es heißt, der Ministerpräsident würde Abends
Ihrer Majestät der Königin - Regentin die Ver¬
trauensfrage unterbreiten.

* Madrid , 15 . Febr . Kavalleriepatrouillen durch¬
zogen gestern fortwährend die Straßen , jedoch fanden
keine neuen Kundgebungen statt . Unter den Ma¬
nifestanten , gegen welche gestern die Gendarmerie Vor¬
gehen mußte , befanden sich ein Kriegskommissar und
ein Leutnant in Uniform

* Paris , 15. Febr . Aus Madrid wird berichtet ,
General Weyler habe den Zeitungen untersagt , die kon-
fiszirten Stellen leer zu lassen . Die Zeitungen füllen in¬
folge dessen diese Stellen mit Inseraten aus . Die Re¬
gierung untersagte dem Publikum und den Blättern ,
bis auf weiteres die Telegraphenlinien in der Stadt
zu benutzen . In Barcelona , Valencia , Alicante
und Granada fanden gestern Abend ernste Ruhe¬
störungen statt.

* Madrid » 15 . Febr . Die Theater - und Zeitung s-
jenfur wird von der Militärbehörde in schärfster Weise aus¬
grübt. Auch die Regierungsblätter und die aus dem Ministe¬
rium des Innern herrührendm Berichte sind der Zensur unter -
warfen.

* Paris , 15 . Febr . Das „Journal " meint , bei den Un¬
ruhen in Spanien habe England setneHandimSptele .
Durch Zerrüttung Spaniens wolle England in dem künftigen
Kampfe um das Mittelmeer Frankreich seines einzigen möglichen
Bundesgenossen berauben.

* Madrid , 15 . Febr . Die Trauung der Prin¬
zessin von Asturien mit dem Prinzen Caserta wurde
gestern in der Kapelle des Königlichen Schlosses durch
den Erzbischof von Toledo, Kardinal Sancha , vollzogen .
Der Prinz trug spanische Offiziersuniform . Die Cere-
uionie dauerte eine Stunde , alle öffentlichen Gebäude
hatten zur Feier des Tages Flaggenschmuck angelegt. —

bereits Angriffe gegen die sittliche Grundlage des Mönchsthums ,
de» Coelibat , aus . Umgekehrt befehdete den berühmten
»rammatiker Guartno von Verona (gestorben 1460) deshalb,* il er den Studenten den Terenz und Virgil in der Fasten-
W erklärte , der Franziskaner Giovanni da Prato , der Lesen,
Atzen , Kauf und Verkauf der Klassiker überhaupt verboten
Wen wollte . Mit der Zeit trat unter den Mönchen selbst eine
Mehende Spaltung hervor - die einen meinten , daß den
^« rnsleuten nur „heilige Unwissenheit " zieme, während andere" darunter die Dominikaner von St . Maria Novella in Flo -
M »nd der heilige Bernardino von Siena — die klassische
^ rotur in den Dienst der Religion stellen wollten . Da ist es
«»» wohl begreiflich, daß weniger feste Charaktere tn 's Schwanken
kochen und, bet aller Liebe zu der klassischen Literatur , bet

Gedanken an die Möglichkeit verderblichen Einflusses der
' 'Wischen Schriftsteller Gewissensbisse empfanden.
>v^ rsts Schwanken finden wir wohl auch bei den Päpsten der
A 'uen Hälfte des 15 . Jahrhunderts . Ntcolaus V ., Calixtus III .,

Pius II . (Enea Silvio , „der echteste Sohn der Rc-
wie xg kein zweiter war") standen den humanistischen

. ,7^ " durchaus sympathisch und sie fördernd gegenüber, wo-
b»?? Paul Ü ., obwohl ein Kenner des klassischen Alterthums ,
^ -ch das Treiben der Akademie , sowohl nach der kirchlichen
^ 7 . "sich der politischen Sette in Unruhe versetzt wurde .

IV . zog dann wieder eine große Zahl namhafter Huma-
seinen Hof und setzte sich rin die Jahrhunderte über -
Denkmal durch die Neugestaltung der vatikanischen

^ "uvthek und ihre Oeffnung für den Gebrauch der Gelehrten .
- tz!^ L "nocenz VIII . bewies Interesse an der klassischen Litera-
» ab» sEtch Alexander VI . nicht nachzurühmen ist. Wohl
« " Lesarr und Lucrezia Borgia bet aller sittlichen Ber -
L ' die ihren Namen befleckte, ohne Zweifel an den

stlsche„ Studien lebhaften inneren Antheil genommen.
(Schluß folgt.)

Im Laufe der vorigen Nacht find etwa hundert Per¬
sonen verhaftet worden .

* Madrid , 15 . Febr . Die Familie des Grafen von
Caserta ist nach Frankreich abgereist .

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* Kapstadt , 15 . Febr . Die Buren unter Dewet
haben vor drei Tagen in verschiedenen Abtheilungen den
Oranjefluß bei Zanddrift überschritten . Kommandant
Hertz og rückt gegen Kenha ^ dt vor , während die im
Centrum operirenden Kommandos unter Kritzinger und
Scheeper zurückgegangen find . Elfterer hatte Murrays¬
burg besetzt . Man nimmt an , daß sie eine Vereini¬
gung mit Dewet anstreben .

* London , 15 . Febr . Lord Kitchener meldet vom
14 . d . M . aus Prätoria : Unsere Truppen sind zur
Zeit nördlich von Philippstown , welches von uns ge¬
halten wird, mit Dewet 's Streitmacht in ein Gefecht
verwickelt. Dewet hat den Oranjefluß bei Landdrift
überschritten und ist anscheinend auf dem Marsche
nach Westen begriffen . General French meldet, daß
eine starke Truppenabtheilung nach Pietredrift gedrängt
wurde. Ihre Bemühungen durchzubrechen, seien bisher
vereitelt worden . Kavallerie griff den Feind an , welcher
fünf Todte und sechs Verwundete zurückließ ; zehn wurden
gefangen genommen . Eine große Menge Wagen , Karren
und Vieh wurde erbeutet . Unsere Verluste betragen einen
Todten und fünf Verwundete .

* Kapstadt , 15 . Febr . Die Buren griffen Phi¬
lippstown an , wurden aber zurückgeschlagen.

* London , 15 . Febr . Kapstadt : Die hiesige Re¬
gierung und die Behörden erhielten Nachricht , daß
Christian Dewet und Präsident Steijn in die
Kapkolonie eingedrungen seien und sich Philipptowns
bemächtigt hätten, gestern seien dieselben von britischen
Truppen angegriffen und mit Verlust wieder aus der
Stadt vertrieben worden .

* London , 15 . Febr . Das Bureau Reuter meldet
aus Johannesburg vom 14. Februar : Dienstag Nacht
versuchte eine starke Burenabtheilung die Wasser¬
leitung zu zerstören , wurden aber nach heftigem
Kampfe gezwungen , sich zurückzuziehen. Die Buren hatten
23 Verwundete und drei Todte. Die Engländer hatten
einen Todten und zwei Verwundete.

* Kapstadt, 15 . Febr . Der Herausgeber der „ South
Afrtcan News " , Cartwtgh , der wegen Verbreitung
aufrührerischer Schriften verhaftet worden war, ist gegen
Stellung einer Kaution von 2000 Pfund vorläufig auf freien
Fuß gesetzt worden.

» »*

* Kapstadt , 15 . Febr . Der von der Regierung mit der
Untersuchung der Krankheitsfälle beauftragte Bakterio¬
loge stellte das Vorhandensein desBubonenbaztllus fest
und erklärte, daß es sich zweifellos um den Ausbruch
der Bubonenpest handle. Zwölf Fälle find bisher sicher
im Hospital sestgestellt worden. Zwei Personen , beide Koffern ,
sind gest 0 rben . Im Hospital befindet sich noch ein Weißer .

Die Vorgänge in China.
(Telegramme.)

* London » 15 . Febr . Die „Times" melden auS Shang -
h a t von gestern : Der Festigkeit und dem Muth der Bicekönige
von Wutschang und Nanking sei es zu verdanken, daß sich die
Boxerbewegung nicht im Süden ausgedehnt; habe . Beide be¬
tonen die Nothwendtgkeit innerer Reformen , wenn China
gerettet werden soll . Beide reichten wiederholt dem Throne
Denkschriften ein , indem sie für Inangriffnahme praktischer
Maßregeln aber ohne Erfolg eintraten . Sie sind nach wie vor
der Dynastie ergeben , halten es aber für wesentlich , daß der
Kaiser von guten Rathgebern umgeben sei .

* New -Dork, 15 . Febr . Das Bureau Reuter meldet
aus Peking vom 13 . Februar : Der Kaiser richtete
an die Gesandten das Gesuch , sich damit einverstanden
zu erklären, daß die schuldigen chinesischen Würden¬
träger sich selbst das Leben nehmen . Nachdem aber
schon drei Würdenträger sich geweigert haben . diesen
Schritt zu thun , hat der Kaiser das Gesuch zurückgezogen.
Der Kaiser telegrephirte nun an Tsching , daß , als der
Hof den Bedingungen der Note zugestimmt habe , in dieser
nur eine Bestrafung der chinesischen Beamten verlangt
sei , entsprechend der von denselben verübten Verbrechen , daß
folglich , wenn auch die Hauptschuldigen den Tod verdienten,
die klebrigen doch in anderer Weise zu bestrafen seien.
Die Gesandten erwiderten , daß auch die am wenigsten
Schuldigen den Tod verdienen und daß alle mit dem
Tode zu bestrafen seien , da es keine schlimmere
Strafe gebe.

* Shanghai , 15 . Febr . Der deutsche General¬
konsul hat die Grenzen des deutschen Gesandtschafts¬
gebietes mit der Hinzufügung bekannt gegeben , daß
Landforderungen Deutscher innerhalb der Grenze vor dem
25 . Februar bekannt gegeben werden müssen .

Neueste Nachrichte» n»d Telegramme.
* Homburg , 15 . Febr . Reichskanzler Graf von

Bül 0 w ist heute Vormittag 10 Uhr abgereist. Gestern
Abend hat der Kultusminister vr . Studt Homburg
verlassen .

* Berlin » 14. Febr . Den Abendblättern zufolge sieht der
dem Bundrsrath zugegangrneGesetzentwurf , betreffend Ab¬
änderung des Gesetzes über das Posttaxwesen , die Ein¬
richtung von verschließbaren Abholerfächern (der bekannten Qvttsr

doxes ) vor, wofür die Gebühr für ein Fach in gewöhnlicher
Größe 12 M ., für größere Fächer 18 M . jährlich bettagen soll .

* Wien , 15 . Febr. Gestern Abend fand die Ein¬
segnung der Leiche König Milan 's statt und
darauf die Ueberführung derselben nach der serbischen
Kirche .

* Karlowitz (Thronen ), 15 Febr . Der Patriarch Blanko -
vtcs hat sich gestern nach Wien begeben, um dem Wunsche
Seiner Majestät des Kaisers von Oesterreich entsprechend ,
die Einsegnung der Leiche König Milan ' s vor¬
zunehmen.

* Paris , 14 . Febr . L 0 ubet empfing um 2 ' /, Uhr Seine
Majestät den König von Griechenland .

* Paris , 15 . Febr . Der Armeeausschub des Senat «
beschloß unter Vorsitz Freycinets , den Gesetzentwurf Ro¬
land betreffend Einführung der zweijährigen Dienst¬
zeit wieder aufzunehmen und den Kriegsmtnister um seine An-
sicht über die Angelegenheit zu befragen. — Der Minister der
öffentlichen Arbeiten setzte eine Kommission zur Prüfung von
Projekten betreffend Bau eines Kanals zwischen Maas
und Schelde ein .

* Nizza . 15 . Febr . Wie die „Libre Parole" von hier meldet,
ist in der Wohnung eines italienischen Arbeiters in St . RaphaSl
der Querschnittplan eines Panzerschiffes gefunden wor¬
den , das gegenwärtig in Toulon gebaut wird. Nach dem Jtalte -
ner der jüngst in dem Touloner Arsenal beschäftigt gewesen sei
wird gefahndet.

* Kopenhagen , 14 . Febr . F 0 lkething . Bet der heutigen
ersten Berathung der Staatsanleihevorlage erklärte
der Führer der Linken, Christopher - Hage,die Regierung
könne die Annahme der Vorlage kaum ernstlich vom Folkethtng
verlangen , so lange sie nicht ausdrücklich Garantie dafür gegeben
habe , daß sie das provisorische Finanzgesetz niemals unter ,
zeichne . Der Ftnanzmtnister Scharling führte auS , die Re-
gierung erwarte , daß beide Kammern sich über ein Finanzgefetz
einigen werden . Sie zog deshalb nicht in Erwägung, wie man
Vorgehen müsse, falls das neue Finanzjahr ohne angenommenes
Finanzgefetz beginnen solle . Das Folkethtng könne immer die
Berarhungen so einrichten , daß niemals Veranlassung zu provi-
sorischen Verwaltungen vorhanden sei .

* London , 15 . Febr . Die Blätter melden : Die
königliche Pacht hat gestern Befehl erhalten, sich für
die Reise des Königspaares nach Deutsch¬
land und wahrscheinlich auch nach Dänemark bereit zu
halten .

* Apia » 15. Febr . Der Geburtstag Seiner Majestät deS
Kaisers wurde auf den deutschen Samoa -Inseln und im
ganzen Lande unter reger Bethetltgung der Engländer und
Amerikaner auf 's Festlichste begangen . Die Entwaffnung
der Etngeborencu ist durchgeführt . Gegen 1500
Feuerwaffen wurden abgeliefert .

Mrrschtede»» .
-f Berlin » 15 . Febr . Kriminalkommtffär Thiel wurde von

der Strafkammer wegen Bestechung und Verleitung zum Mein¬
eid ohne Zubilligung mildernder Umstände zu einer Gesammt-
strafe von drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust verurtheilt , Der Staatsanwalt hatte vier Jahre be¬
antragt .

-f Berlin » 15 . Febr . (Telegr .) Bei Ketzin an der Havel
brachen beim Schlittenfahren auf der Havel sechs Knaben ein,
fünf ertranken .

88 . Frankfurt a . M .» 14 . Febr . Heute trat Fräulein Elisa¬
beth Wagner vom Karlsruher Hoftheater zum zweitenmale
vor unser Publikum, und zwar als Königin der Nacht in Mozart 'S
„Zauberflöte " . Der günstige Eindruck , den die Künstlerin bet
ihrem jüngsten Gastspiel htnterließ, bestätigte sich durchaus, und
nach dem lebhaften Beifall zn schließen, der auch heute wieder
der schönen Leistung zutheil ward, wird man es hier allgemein
mit Freude begrüßen, wenn Fräulein Wagner für unser Ensemble
gewonnen wird . Zwar bietet die Rolle der „sternflammendrn
Königin" wenig Gelegenheit, in darstellerischer Hinsicht beson¬
ders hervorzutteten , dagegen kann sich , was an natürlichem
Wohllaut und graziöser Koloraturkunstfertigkeit in den zarten
Kehlköpschen der Sängerinnen schlummert , in den beiden großen
Arien wirkungsvoll entfalten. Vortreffliche Mittel besitzt Fräu¬
lein Wagner , geschickt und sicher weiß sie dieselben zu behandeln,
und wir können nur wiederholt betonen , daß unsere Oper an
der Künstlerin eine gute Acquisttton machen wird.

-s- Londo « , 15 . Febr . (Telegr.) Nach einer Lloyd-Meldung
aus Bombay stieß der deutsche Dampfer „Setos " bet
der Einfahrt in den dortigen Hafen mit einem englischen Dampfer
zusammen und sank . Die Wassertiefe betrug an der Unfall¬
stelle 25 Fuß . Der englische Dampfer ist erheblich beschädigt .

AroßyerrogNches KofL-eaLer-
Svielvlau .

Im Hosrheater Karlsruhe .
Samstag , 16 . Febr . Abth. S . 37 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)

„ Im Weißen Rösi ' l" » Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumen¬
thal und Gustav Kadelburg. Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 17 . Febr . Abth. 0 . 38 . Ab .-Borst. (Mittelpreise.)
Zum ersten Mal wiederholt : „Fantafio "

» phantastische Komödie
in 2 Aufzügen, Dichtung und Musik von E . M . Smyth .
„ Sonne und Erde " , Ballet in 2 Abtheilungen und 5 Bildern
von Franz Gaul und Joses Haßretter, Musik von Josef Bayer .
Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .

Mettmbrrubt 4« I «»ir»lbure»>»r für Aickr «r»l«zi> ». szilk . V. 15 . Febr . 1901 .
Der Luftdruck nimmt seit heute von einem über Rordwest-

europa lagernden barometrischen Maximum aus bis zu einer
Depression ab, welche die Balkanhalbinsel bedeckt - doch find die
flachen Theilmintma , welche am Vortag am Rande des hohen
Druckes zu erkennen waren, verschwunden . Bei meist heiterem
Himmel hat in Mitteleuropa der Frost meist noch zugenommen.
Eine wesentliche Wttlerungsänderung steht nicht in Ausficht.

Wtturumwbeov - chttnlgr» brr MrrmrA . »NNW» KLWrM ».

Februar
14. Nachts 9« U .
15 . Mrgs . 7" U.
15. Mittgs . 2-- U .

Karom

760 .1
760 .8
761 .7

lherm. M «-- Fruchtig- i
U> 0 . ! Frucht. , knt tu > Wiud

- 114 ich >
*
80 NE heiter- 12.0 1L 75 „ bedeckt

— 6 .2 , 1 .3 46 „ heiter

Höchste Temperatur am 14. Februar : —52 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —143 .

Mederschlagsmenge des 14. Februar : 0.0 mm.
Wafferstand de» Rhein ». Maxa « . 15 . Febr . 2.76 m.

gefallen 4 om.

Verantwortlicher « Takten, : Sniin « Kotz h» » «Mwchn
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D ^ SV2 -SS
IA « Jongleur -Act.

L «ie«o»t, DreifacheReckturner.
D «^r»rx/, Kcstüm -Soubrette .

getragenes Trapez .
Höste » Ball -Act.

X-a « r Salon Humorist (mit
neuem Repertoire ,

vr -ix/ . Lo »e^<kt/te«re»»- 9 « t»»tett ,
Vier Damen, ein Herr .

De » kAnoertttn «,, die besten Rollschuh -
_ H '267

Ae LiNMt KtrjilliemB-Kllllk
für Militärdienst - und Tochter-Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Berficherungen in der Weise , baß die Kapitalien zahlbar
werden:

a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, SO, 25 rc . Jahre ;
d) ^ ' ' "

aus den Hochzeitstag eines Töchterchens;. . - nstv) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdem
ä) Alters -Verficherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhvren der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr, falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüfse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen: E 139 .11

_ Die Direktion , Schloßplah 7, Karlsruhe .

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche an den Nach¬

laß des verstorbenen Kausmanns Frie¬
drich Müller von hier irgend eine
Forderung zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, solche

bi««e« 10 Tage «
unter Begründung der Ansprüche im
Amtszimmer des Unterzeichneten No¬
tariats HebelstraßeNr . 11 dahier münd¬
lich oder schriftlich anzumelden.

Karlsruhe , den 14 Februar 1901 .
Grosth . Notariat >1.

Ott , Notar .

Sämmtliche FsLrvsLvktv des

„ Vnvisgsuvvnsins
8 vksuinslsni >"

Heft 1—LS sH'263
find aus Auftrag z« verkaufe « . Re¬
flektanten mögen sich wenden an Notar
Münzer in Emmendinge «.

Schadloshaltung für an Beklagten ver
kaufte 2 Pferde rc ., welche von diesem
verlassen wurden, sodaß der Kläger die
Kaufobjekte wieder an sich ziehen und
mit Verlust weiter veräußern mußte ;
beantragt den Beklagten zur Zahlung
von 300 M . nebst 4°/, Zins vom Klag-
zustellungstage an zu verurtheilen und
ladet denselben zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor Großh.
Amtsgericht Emmendingen auf
Montag , den 1 . April 1901 ,

Vormittags 9' /, Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Emmendingcn, den 4 . Februar 1901.
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

I . A.: Lederte .
Ladung .

H,220.2 . Nr . 1694. Heidelberg .
Die Marie Hennig , ledig zu Baden-
Baden , Prozeßbcvollmächttgte: Rechts¬
anwälte vr . Helm und vr . Moufang ,
in Heidelberg , klagt gegen den Kauf¬
mann Johann Michael Rchberger ,
früher zu Heiltgkreuzstetnach , auf Grund

» der Behauptung , daß der Beklagte von
Kaufmann Adam Ortltpp in Heilig¬

gewahre « z« günstige « Beding - l kreuzsteinach laut Eintrag im Grund -
*« se « ^ Puch dieser Gemeinde vom 16 . Mat

Baukcommandrte I -E Sc O » , ^ 91 Liegenschaften um den Betrag
_ Stuttgart ._ ! von 5000 M . gekauft und den Kauf-

, , sK«245 preis nebst 5°/, Zins vom 5 . Mai
KSIIIBVI * « l

>1891 an vertragsgemäß an die Kläge -
Resta «ratio «S- und Saalkelluer rin ru bezahlen habe , aber Kaufpreis' . . - - - nebst 5"/, Zins vom 1 . Mar 1900 an

noch schulde, mit dem Anträge , densucht u . plazirt für sofort u . Saiso «
ktitttl'Llirm siir Hotelm -kWe

Bahuhosplatz 3 , Urisedl ,
« eben Hotel Stadthof » Sürlol ».

l

Dos Großh . Hofforst - und Jagdamt
FriedrichSthal versteigert jeweils
Vormittags 0 Uhr :

1 . Am Freitag de« SS . Februar
1 .» auf dem Rathhause in Frie¬

drichSthal r An Windsällen aus den
Abth . „Knäulstock, Vorsei,z, Buckels -
blöße, Spöckerbuchen , Spöckerwald«
u . A . 280 Ster forlene Scheiter, 223
Ster forlene und gemischte Prügel ; an
Durchforstungsbolz 182 Ster forlene
Scheiter und Prügel , 20 Loose Schlag-
raum .

2. Am Samstag den LS . Februar
. . I . in Stuteusee r aus den Abth.
„Lachensuhl,Kreuzstraßenjagen,Dielacker
Zollersau « u A . an Durchforstungen
375 Ster forlene Prügel und etwa
8000 forlene Wellen, 144 Ster forlenes
Windfallholz und etwa 2000 forlene
Rebstöcken._ H2641

l

Brciniholzvcrstcigeruug .
Bon Großh . Forstamte Neckarge¬

münd werden aus Domänenwaldungen,
jeweils Morgens 9 ' / , Uhr beginnend,
im Rathhaussaale zu Neckargemünd
versteigert:

1 . Freitag , SS . Februar d. I .
aus Distrikt II „Judenwald « Ster
462 Buchen- Scheitholz, 11 Buchen-,
S Eichen -Rollen ; 111 Buchen -, 5 Eichen -,
S gemischtes Prügelbolz ; 7850 Buchen-
uno gemischte Wellen; 2 Loose Schlag¬
raum .

2 . Samstag » SS . Februar d. I .»
aus Distrikt V „Neckarberge « und VII
. Neckarhalde « Ster 364 Buchen-, 44
Eichen -, 8 Birken-Scheitholz; 19 Buchen-
Rollen ; 163 Buchen-, 48 Eichen -, 68
Birken-, 31 Forlen - , 66 gemischtes
Prügelholz ; 16475 Buchen -, Etchen -
und gemischte Wellen ; 2 Loose Schlag¬
raum .

Borzeiger des Holzes : Die Forst¬
warte Echner in Wiesenbach für
Distrikt II , Gvtz in Mückenloch für
Distrikt V und VII . H'24S

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

H1522 Nr . 2045. Emmendtngen .
Privat Wilhelm Roser in Emmen¬
dingen , vertreten durch RechtSagent
Wickenhauser allda , klagt gegen den
Fuhrmann Franz Xaver Friedman n,
zuletzt in Emmendingen , jetzt an
unbekannten Orten abwesend , wegen

Beklagten zu verurtheilen, an die Klä¬
gerin den Betrag von 5000 M . nebst
5°/ , Zins vom 1 . Mai 1900 an zu
bezahlen und das Urtheil gegen Sicher¬
heitsleistung für vorläufig vollstreckbar
zu erklären.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Heidelberg auf
Mittwoch den 27 . März 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der vffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Heidelberg , den 12 . Februar 1901 .
Gerichtsschretber des Gr . Landgerichts:

vr . Köhler .
Ladung .

H -172 .2. Nr . 1931 . Gernsbach .
Die Firma Gebrüder Hornung ,
Manufaktur - und Weißwaarenlager zu
Rastatt, ProzeßbevollmächtigterRechts¬
anwalt Götzmann allda, klagt gegen den
Louis Frieß , Nachtaufseher, früher
zu Wetsenbach , z . Zt . an unbekannten
Orten , unter der Behauptung , daß ihm
der Beklagte aus Kauf vom Jahr 1901
den Betrag von 76 M . 85 Pf . schulde,
mit dem Anträge auf Verurteilung
des Beklagten durch für vorläufig voll¬
streckbares Urtheil zur Zahlung von
76 M - 85 Pf . nebst 4 Proz . Zinsen
seit 1 . Januar 1901 an die klägertsche
Firma oder zu Händen des Prozeß -
bevollmächtigten unter Tragung der
Kosten des Rechtsstreites und des Arrest-
Verfahrens.

Der klägertsche Vertreter ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Gernsbach auf

Dienstag den 2 . April 1901 ,
Nachmittags 4 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Gernsbach, den 9 . Februar 1901.
Huber ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Aufgebot .

H ;S85 .1 . Nr . 5831 . Karlsruhe .
Das Großh . Amtsgericht hterselbst hat
unterm 5 . d . M . folgende

Zahlungssperre
erlaffen:

EisenbahnschuldenttbDer Großh .
gungskoffe hier wird verboten, aus der
3 ' /,/ , bad . Schuldverschreibung Lit. v ! Konkurse k» findNch. n Srcinhauers Hein-

' Nr . 7056 über 500 M . vom Jahre 1894
>eine Leistung zu bewirken , insbesondere
>neue Zinsschetne oder einen Erneue -
! rungsschein auszugeben.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1901 .
Thum ,

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts .
Berichtig »««.

H;187 .2 . Sinsheim . Der Auf¬
gebotstermin, betreffend die verschollene
Marie Wächter von Eichtershetm.
findet nicht , wie fälschlich in Nr . 28
und 30 der Karlsruher Zeitung ver¬
öffentlicht , am Donnerstag den 26. Sep -
tember , sondern am Donnerstag
den 19 . September 1901 , Vor¬
mittags 9 Uhr , statt.

Sinsheim , den 9 . Februar 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht:
Der Großh . Gerichtsschreiber:

Kumpf .
Konkurse.

H '247 . Nr . 3863. Rastatt . Ueber
das Vermögen des Bäckers Rupert
Reuter in Ottersdorf wurde, da er
zahlungsunfähig ist und seine Zahlungen
eingestellt hat, heute am 12 . Februar
1901 , Mittags 12 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Ter Rechtsanwalt Götzmann hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
9 . März 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden
Falls über die in Z 120 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Donnerstag den 21 . März 1901 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten GerichteTermin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon-
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gcmetnschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 9. März 1901
Anzeige zu machen .

Rastatt , den 12 . Februar 1901 .
Großherzogltches Amtsgericht.

Der Gerichtsschretber:
Zirkel .

H '221 . Nr . 50571. Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Restaurateurs Friedrich
Sinn in Mannheim, I». 13,2 , ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldcten
Forderungen Termin auf

Freitag den 1 . März 1901 ,
Vormittags 9' /« Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
II . Stock, Zimmer Nr . 2, anberaumt .

Mannheim, den 9 . Februar 1901 .
H . Zimmermann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
H '248. Nr . 723 . Boxberg . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Nachlasses des Landwirths Ludwig
Rupp von Horrenbach wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben.

Boxberg, den 13 . Februar 1901 .
GertchtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts :

Ktrchgeßner .
Bekanntmachung .

H '244. Rastatt . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Ochsenwirths Emil Kamm in Rothen¬
fels findet mit Genehmigung des Kon¬
kursgerichts die Schlußvertheilung statt.

Der verfügbare Massebestand beträgt
2247 M . 30 Pf . ; zu berücksichtigen find
lediglich Konkursforderungen im Ge -
sammtbetrag von 12022 M . 25 Pf .

Rastatt , den 14 . Februar 1901 .
Der Konkursverwalter :

Götzmann , Rechtsanwalt .
Bekauotmachnug .

H'266. Mannheim . Zur ge¬
richtlich genehmigten Schlußvertheilung
in dem Konkurse über das Vermögen
des Georg Wilhelm Weidner , Wirth
in Neckarau find M . 648 .03 verfügbar.

Nach dem bet dem Großh . Amts¬
gerichte ntedergelegtenSchlußverzetchntß
find dabei:

M . 28.22 bevorrechtigte,
„ 18926 .85 unbevorrechltgte

Forderungsbeträge zu berücksichtigen.
Mannheim, den 14 . Februar 1901 .

Friedrich Bühler ,
Konkursverwalter .
Bekanntmachung .

H '265. Mannheim . Zur gericht¬
lich genehmigten Schlußvertheilung in
dem Konkurse über das Vermögen des
Bäckers Wilhelm Hofmann in Mann¬
heim find M . 76 .24 verfügbar.

Nach dem bet dem Großh . Amtsge¬
richte niedergelegten Schlußverzetchnisse
find dabet:

M . 54 21 bevorrechtigte ,
„ 709 " :-4 ««bevorrechtigte

Forderungsbeträge zu berücksichtigen.
Mannheim, den 14. Februar 1901 .

Friedrich Bühler ,
Konkursverwalter .

Bermögeosabsoaderungeu.
H S32 Nr . 1831 . Dur lach . Durch

Urtheil diesseitigen Gerichts vom 4.
d . M . wurde die Ehefrau des im

rtch Rohrer von GrünwetterSbach
Marte geborene Gegenhetmer für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu-
sondrrn.

Durlach, den 12 . Februar 1901 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Frank .
Nr . 1786 . Säcktngcn .

Unheil .
In Sachen

der Emil Ueckert , Han¬
delsmann Ehefrau, Fridoline
geb. Kaiser in Wehrhalden,
Klägerin

gegen
ihren Ehemanri, Bckl ., wegen

H233

hat das Großh . Amtsgericht Säcktngeu
auf die mündliche Verhandlung vom
6. Februar 1901 durch den Großh .
Oberamtsrichter vr . Bertsch für Recht
erkannt.

Die Klägerin wird für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Die Kosten hat der Beklagte zu
tragen .

Großh . Amtsgericht,
gez. : vr . Bertsch .

Die Uebereinstimmung mit der Ur¬
schrift beurkundet

der Gerichtsschretber:
Eckert .

Zwangsvollflreckuug .
H 'S14 . Dur lach .

SikigklMP -AMMMg.
Infolge richterlicher Verfügung wird amInfolge richterlicher Verfügung wird am

Freitag den 15 . März 1901,
Nachmittags 2 ' /. Uhr ,

im Rathhaus in Durlach nach¬
beschriebene Liegenschaft des Fuhr¬
unternehmers Ernst Hauck in Durlach
öffentlich zu Eigenthum versteigert. Der
endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der
Schätzungspreis erreicht wird . Die
übrigen Versteigern«gsgedtnge find im
Amtszimmer des Großh . Notariats
Durlach I, Sofienstraße Nr . 4, etnzu-
sehen.

Gemarkung Durlach .
Pl . 1, Lgb . Nr 71 . 1 » 13 <xm Hof-

raithe und 4 a 47 gm Hausgarten im
Ortsetter an der Kelterstraße, es. Kiefer ,
Heinrich Christof , Landwirth, Witwe
geb. Fries , und as Stadt Durlach und
Philipp Christof Schwanker .

Auf der Hofratthe steht ein zweistöck .
Wohnhaus mit Balkenkeller, ein zwei¬
stöckiger Stall mit Heuboden und
Schwetnstall, ein einstöckiger Schopf.

Anschlag : 13000 M .
Durlach, den 11 . Februar 1901 .

Großh . Notariat I .
Bauer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .

H,170. Nr . 3971 .11 . Mannheim .
Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Mannheim vom 31 . Januar 1901
wurde die Entmündigung des Kauf¬
manns Georg Leonhard Bühler von
Ilvesheim wegen Verschwendungwieder
aufgehoben .

Mannheim, den 31 . Januar 1901 .
Großh . Amtsgericht VIII .

A n t 0 n i.

H ;234 . Nr . 2062. F r r i b u r g.
Wirth Reinhard Ltebherr von St .
Georgen wurde heute wegen Trunk -
sucht entmündigt.

Freiburg , den 5 . Februar 1901 .
Großh . Amtsgericht.
Strafrechtspflege .

Lavung .
H'260,1 . Nr . 1811 . Achern . Der

am 26 . Dezember 1869 zu Waldulm
geborene , zuletzt in Kappelrodeck wohn¬
haft gewesene Gärtner Pius Hiegert ,
z . Zt . an unbekannten Orten , wird
beschuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr I . Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 6 . April 1901 ,

Vormittags 8 ' /, Uhr
vor das Großh . Schöffengericht Achern
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeß ordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurthetlt werden

Achern , den 9 Februar 1901 .
Meroth ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Bereinsregister .
H'259

Band 1
Emme «dinge«.

In das Bereinsregister
O .Z . 3 wurde eingetragen:

Gewerbeveretn Heimbach
in Heimbach . Die Satzung ist am
6 . Januar 1901 errichtet. Ergibt sich
bet der Beschlußfassung des Vorstands
Stimmengleichheit, so entscheidet die
Stimme des Vorsitzenden . Mitglieder
des Vorstandes find der Schmiedmeistrr
Karl Fehrenbach (Borfitzender), Bürger¬
meister Karl Martin (Stellvertreter
des Vorsitzenden ), Stetnhauermeister
Johann Trenkle (Rechner und Schrift¬
führer ), Steinhauer Ignaz Herr, Stein -
hauermetsterBernhard Rombach, Srein -
hauermetster August Rombach, sämmt-
lich in Hetmbach .

Emmendingen, den 10 . Februar 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Pforzheim . H « .
Zum Bereinsregister O .Z . 5 wu^ I

bet dem Verein Frrundsch, - !
eingetragen : An Stelle des Vorfip,»
den Heinrich Dieterle ist das bisher»«!
Vorstandsmitglied Kaufmann G„ A
Dieterle hier getreten ; im Uebrta »?
find Karl Fauler , Jakob Fritz J ^
dan, Germann Sickinger und Ad« ,
Stapf aus dem Vorstände ausarschtedrn -

KaufmmnIpatt ihrer find bestellt : « aufm «»
Georg Bessert, Mechaniker Karl Kovv
Fabrikant Max Schlttter , Graveur
Emil Bogt und Fässer Karl Strobel
alle hier. Die übrigen Mitglieder fln^
erneut bestellt .

Pforzheim, den 8. Februar 1901 .
Großh. Amtsgericht II .

H269 .1 . Nr . 1550. Heidelberg
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die nachverzeichneten Bauarbeitei,

zur Herstellung einer Güterhalle aufStation Eppelheim sollen tm öffenp
lichen Berdingungswege vergeben wer-
den . Die Arbeiten find veranschlagt :

1 . Erd -, Maurer -, und
Steinhauerarbeit . . 2780 ^

3510
222
442
212
294

2 . Zimmerarbeit
3. Glaserarbeit .
4 . Schlosserarbeit
5 . Blechnerarbeit
6 . Tüncherarbeit
Pläne und Bedingnißhefte liegen aH

dem diesseitigen Hochbaubüreau zur
Einsicht auf und werden Arbettsbe-
schreibungen zum Einsetzen der Preist
daselbst abgegeben .

Die Angebote find längstens bis
Donnerstag de« S8 . Februar l.

Morgens 1 « Uhr,
portofrei und mit der Aufschrift„Her¬
stellung der Güterhalle auf St «-
tio « Eppelheim « versehen, bet mir
einzuretchen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Heidelberg, den 13 . Februar 1901 .
Der Großh . Bahnbauinsprktor II .
H .236 .2 . Nr . 1866. Billingem

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Eiserne Brücke «.
Die Lieferung und Aufstellung des

Eisenwerks für die neue Brunnenbach¬
brücke bei km 100 °/, auf Bahnhof
Donaueschingen, sowie der Abbruch und
die käufliche Uebernahme der beide«
alten Etsenkonstruktionen sollen öffent¬
lich vergeben werden.

Das Gewicht der neuen Brücke mit
4,25 m Stützweite beträgt :

Flußetsen 42 740 kx
8 . Gußeisen 1760 „

zusammen 44500 kx
Das Gewicht der zwei

alten Brücken an Schmted-
und Gußeisen zususammen
beiläufig . 6 000 kg

Dre Angebote — gestellt auf je 100 kr
Fluß - und Gußeisen der neuen Brücke
und Schmied- und Gußeisen der alle«
Brücken — find portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschriftversehen , längstens
bis

Freitag , de« 1 . Mürz 1SS1 ,
Vormittags S Uhr»

anher einzureichen .
Auch ist der Anfangs - und Bolle»

dungstermin noch besonders anzugeben.
Bedtngnißheft , Gewichtsberechnwil

und Zeichnungen liegen auf diesseitiger
Kanzlei zur Einsicht auf.

Ein Versandt nach auswärts findet
statt, soweit der Borrath reicht .

Zuschlagsfrtst 3 Wochen .
Billtngen, den 13 . Februar 1901.

Der Großh . Bahnbauinspektor. .
H 270. Karlsruhe .

KkfnimimPlliMildkse».
Die Großh . Stratzenvauverwaltung

bedarf an Piazava -Straßenbesen 937
Stück (826 Stück aus rein Bahia und
111 Stück aus Africa- Ptazava ) . An¬
gebote welchen je rin mit entsprechender
Bezeichnung versehener, nach den ge-
stelltenBedingungen bearbeiteterMuster¬
besen der zu liefernden 3 Größen bei»
zugeben ist, find versiegelt und um
obiger Aufschriftversehen , bis S . Märt
d. I .» Vormittags 1v Uhr , anher
einzusenden.

Die Lieferungsbedingungen könne »
bei unserer Expeditur etngesehrn oder
von ihr gegen Einsendung einer SO-
Pfennig -Briefmarke bezogen werden .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1901.
Großh . Oberdtrektion

des Wasser- und StrakenbaueS . ^
Mit Wirkung vom 15. Februar 19^

werden für die Beförderung von Semem
aus der Schweiz von den Stattone»
Basel, Konstanz, Schaffhausen, Singen-
und Waldshut nach Ludwtgshm «
a . Rh . mit der Bestimmung nach de«
Zollausland die Frachtsätze des » >» '
nahmetarifs Nr . 17 tm RückvergütrMA
Wege gewährt . Für die Anwend mH
derselben find die Bestimmungen dm
8 14 der AllgemeinenTarifvorschrHA
des deutschen Eisenbahngütertarr̂
Theil I maßgebend. ^

Nähere Auskunft erthetle» dir ge*
nannten Stationen , H ,

Karlsruhe , den 12 . Februar ldvi -
Namens der betheiligten Berwaltungen-

Großh . Äeneraldirektton
der Badischen Staatseisenbahaew

Druck und Vertag der G . Brau n 'schen Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .
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